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Vorwort 

Während seiner Forschungsreisen unter den verschiedenen Kal­
mückenstämmen in den Jahren 1903 und 1904 sammelte G. J. RAM­
STEDT sowohl lexikalisches als folkloristisches Material. In seinem 
Reisebericht für das ertsgenannte Jahr (JSFOu XXIV, (1907),3 

S. 22 f.) erwähnt er, dass er in Oronbuluk von seinem Dienstburschen 
BALDER und anderen Kalmücken sowohl Märchen als auch etwa 
100 Rätsel, 200 Sprichwörter und 40 Volkslieder aufgezeichnet 
hatte.1 Die meisten (d.h. 30) unter den letztgenannten verdankte 
er der Fürstin TUNDUTOW A, die Sprichwörter wieder dem Lehrer 
des Kalmückischen an der Kasaner geistlichen Akademie, Herrn 
LIDZI NORMAJEV, der damals seine Ferien unter den Wolga-Kal­
mücken verbrachte. 

In seinem Bericht für die Reise i.J. 1904 (JSFOu XXIV, 4 S. 5) 
stellt er fest, dass er diesmal gar nicht so viel Folklore hatte sammeln 
können, wie im vorherigen Jahr. Besonders scheinen alle in seinem 
:Nachlass vorhandenen Sprichwörter und Rätsel von dem ersten 
Aufenthalt im Wolga-Gebiet zu stammen. 

Die Märchen wurden später von Ramstedt für die Herausgabe 
bearbeitet und als »Kalmückische Sprachproben 1»2 veröffentlicht. 
Die Rätsel, Sprichwörter und Lieder sollten wahrscheinlich den 
zweiten Teil derselben Publikation bilden, sie sind aber bisher un­
veröffentlicht verblieben. Hinsichtlich der Sprichwörter und Rätsel 

1 In einer anderen Fassung desselben Berichts (JSFOu XXII (1904), 

3 S. 29) gibt er die Anzahl der Rätsel als 90, die der Sprichwörter als 195 an. 

2 Kalmückische Märchen I, MSFOu XXVII,1, (1909), und Kalm. Mär­
chen II, MSFOu XXVII,2, (1919). 
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scheint dies zunächst darauf zu beruhen, dass WI. KOTWICZ seine 

grossen Sammlungen inzwischen herausgegeben hatte. Im Reise­

bericht für das Jahr 1904 sagt Ramstedt nämlich: »Beinahe alle 

Sprichwörter und Rätsel, die in meinen Sammlungen zu finden sind, 

sind inzwischen in einem vom Dozenten der St. Petersburger Uni­

versität Kotwicz herausgegebenen Werke veröffentlicht worden». 
Die Anzahl der mit Kotwicz gemeinsamen Belege scheint aber 

nicht ganz so hoch zu sein, wie Ramstedt sagt. Weil sein Material 

ohnehin sowohl inhaltlich wie auch als Sprachproben m.E. wertvoll 

ist, habe ich es für die Herausgabe bearbeiten wollen. 
Das unten vorgelegte Material ist in einem Notizbuch Ram­

stedts anthalten, worin es auch eine Anzahl Märchen, die in »Kalm. 
Märchen 11» herausgegeben sind, gibt. Die von ~ormajev stammen­

den Sprichwörter sind mit Tinte aufgeschrieben und von 1 bis 199 

numeriert, während die von Balder u.a. erhaltenen etwa 80 Rätsel 

mit Bleistift rasch hingeworfen und nur teilweise mit Tinte rein­
geschrieben und numeriert (1-44) worden sind. Vieles von diesen 

Sammlungen ist jedoch von Ramstedt in seinem »Kalmückischen 

Wörterbuch» (gedr. 1914-1935) verwendet worden, und nur die 
in diesem belegten Sprichwörter und Rätsel sind von ihm auch 

übersetzt worden, während in der Handschrift nur gelegentliche 

russische, schwedische bzw. deutsche Glossen zu finden sind. In 

dem Wörterbuch kommen aber auch solche Sprichwörter vor, welche 

nicht im Notizbuch aufgezeichnet sind. Z.T. sind sie als »Sprw» 

bezeichnet, in zahlreichen Fällen begegnen uns aber offenbar sprich­

wörtliche Redensarten ohne jegliche Bemerkung. Ich habe es für 

nützlich gehalten, auch alle die im Wb. enthaltenen Sprichwörter 

mitzunehmen. Sie folgen unmittelbar nach der handschriftlichen 

Sammlung, bezeichnet mit den Nummern 200-250. 

Es ist auch festzustellen, dass gewisse Sprichwörter im Wb. 

zwei- bzw. mehrere Male vorkommen und zwar oft in verschiedener 
Form (vgI. unten NI'. 73 und 74, ferner 82, 202, 205, 210 usw.). 
Dies dürfte darauf beruhen, dass Ramstedt - wie bekannt - Be­
legstellen in weitem Masse aus seinem Gedächtnis zitiert hat. 

Von den Rätseln entsprechen die Nr. 1-44 den von Ramstedt 
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reingeschriebenen Belegen, während die folgenden Nr. 45-88 seinem 
Konzept bzw. dem Wörterbuch entnommen sind. 

Die Transskription des handschriftlichen Materials repräsentiert 
noch nicht die endgültige normalisierte Schreibweise, die Ramstedt 
in dem Wb. und in den Sprachproben verwendet (und die auch trotz 
allem gewissermassen uneinheitlich ist). So wird z.B. statt san noch 
sä~n bzw. säin geschrieben. Ich habe bei meiner Bearbeitung gewisse 
folgerichtige Schreibweisen beibehalten, obgleich sie von der normali­
sierten Transskription abweichen. 

Es ist bekanntlich eine sehr schwere Aufgabe, Sprichwörter und 
Rätsel - die ja das am meisten idiomatische Denken eines Volkes 
vertreten - in einer anderen Sprache wiederzugeben, und besonders, 
wenn man die Sprache und die spezielle Lebensweise des betreffenden 
Volkes nicht gründlich kennt. Auch unter den folgenden Beispielen 
gibt es einige, die mir ganz dunkel erscheinen. Andererseits habe ich 
mich nicht an die Übersetzungen Ramstedts gebunden gefühlt, falls 
mir eine m.E. mehr zutreffende Wiedergabe möglich schien. 

Die obenerwähnte Ausgabe Kotwicz' ist die grösste gedruckte 
Sammlung von kalmückischem Material dieser Art. In MSFOu 
XCVIII S. 2 glaube ich genügend Beweise dafür vorgelegt zu haben, 
dass die von Whymant in JRAS 1926, S. 257-267 veröffentlichten 
21 kalmückischen Sprichwörter dem Kotwiczschen Buche entnom­
men sind und darum alles selbständigen Wertes entbehren. Syste­
matische Hinweise werden im folgenden nur auf die entscprechenden 
bzw. vergleichbaren Belege bei Kotwicz gegeben. 

Wie ich a.a.O. angedeutet habe, erweist ein allgemeiner Typus 
der mongolischen Sprichwörter einen Parallelismus membrorum, 
der durch Allitteration sowie durch eine gleiche Silbenzahl der beiden 
Glieder noch hervorgehoben wird (vgl. z.B. unten Nr. 7, 8, 11, 16, 

18,24, 39, 46, 58, 75, 85, 133, 221 usw.). Gewissermassen - vielleicht 
öfter als ein Fremder erraten kann - kommen in ihnen auch Wort­
spiele sowie auf Homophonie begründete Zweideutigkeiten vor 
(unten z.B. Nr. 76 und 236). Besonders die letztgenanten Kunst­
mittel werden natürlich auch in den Rätseln verwendet. 

Neben den aus den eigenen Sammlungen genommenen Sprich-

3 -SUSA58 
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wörtern zitiert Ramstedt in seinem Wörterbuche oft auch Belege 

aus Kotwicz. Weil dabei schon seine feinere, auf praktischem Be­

herrschen der kalmückischen Sprache beruhende phonetische Trans­

skription von Interesse sein dürfte, rechne ich hier die betreffenden 

Stellen auf: Kotwicz Nr. 31: KW 326 b serul, Nr. 40: 173 b Xawv, 

Nr.47: 147 agaMin, Nr. 49: 421 b tsand?J, Nr. 51: 193 b XOYOXv, Nr. 71: 
< 0 

233 b kits}G, Nr. 99: 200 a 2xutxür, Nr. 117: 147 a [latlxv, Nr. 151: 
280 a nökrs"Xg, Nr. 161: 334 b 2sörxg, Nr. 163: 38 b bärldaxg, Nr. 193: 

328 a1 ser, Nr. 196: 412 b tutrp" Nr.223: 115 a dzomb(isxv, Nr. 225: 
321 a sedz~gIxg, Nr. 281: 34 a bardVyvr, Nr. 284: 330 a soktü, Nr. 290: 
106 a dürwÜxg, Nr. 299: 346 a lsaldü, Nr. 311: 215 a 2jar;. 

In demselben Notizbuch Ramstedts sind auch 49 Volkslieder zu 
finden, die aber eigentümlicherweise alle - und nicht nur die nach 

den Aufzeichnungen Tundutowas abgeschriebenen, welche nach der 

eigenen Angabe RamstBdts etwa 30 sein sollten - mit der oirati­

sehen Schrift geschrieben sind. Weil diese Schrift aber die Laute des 
gesprochenen Kalmückischen schon sehr unvollständig wiedergibt, 

sind die Lieder nur mit Mühe zu entziffern. Nur einige einzelne 

Zitate von ihnen kommen im Wörterbuch von Ramstedt vor. Es 

ist jedoch zu hoffen, dass auch dieses interessante und wertvolle 
folkloristische Material bald bearbeitet und herausgegeben werden 

könnte. 
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Sprichwörter 

1. san kun sanqyar. 

Einen guten Mann erkennt man an seinem Verstand. 

2. mu kunE dun ik". 

Eines bösen Mannes Stimme ist gross. 

= 136. 

3. ämda kun aryVtE. 

Für einen lebendigen Menschen gibt es immer einen Ausweg 

zur Rettung. 

4. kug kun bardv~, kürtiig elE bardv~. . 

DerMensch verfehlt seinen Wunsch, der Habicht verfehlt den 

Iltis. 

KW 456 b S.V. ÜlE: kug kun bardvq, kiirnig ÜlE bardvq; Den 

Menschen besiegt der Mensch, den Iltis der Habicht. 

5. gulyVntsäs xalyVnts~. 

Ein Bettler bettelt von einem anderen Bettler. 

6. tolya mend" bilXv1ii tokVq siu;rl~G oldvxv. 

Wenn der Kopf gesund ist, lässt sich für den Zopf ein Futteral 

finden. 

7. kis~ktE kunE unuYr! daYr! erka, kis-UgE kunE köwun kukr! ,erka. 

Ein glücklicher Mensch hat Füllen vom ersten und zweiten 

Sommer zu wünschen, ein glückloser Mensch hat Söhne und 

Töchter zu wünschen. 

8. kirErEn kun bildvG, kimrrErEn arvG bildvG. 
0( 0 0( <-

Der Mensch ist nach seinem Mass zu beurteilen, der Kumyss 

ist nach dem mit Wasser gemischten Trunk zu beurteilen. 

9. »kEtS~ kEts~!» gek"lE kunE amv doläna giS[jgE(?). 



8 G. J. RAMSTEDT 58,2 

Sobald man »ketsi ketsü> sagt, leckt er winselnd (?) des Fremden 

Mund. 

V gl. KOTwICz Nr. 186. 

10. örtE kun odEn 1ard-ugt. 

Ein verschuldeter Mensch kommt nicht hoch. 

11. olrf ügin tson~ san, tson ügin toptstn san. 

Besser denn viele Worte sind wenige, besser denn wenige Worte 

ist der Rede Kern. 

12. dzädztIdvyin arän xurtsV bolwV-tstgrf zälytdvyin örö dzolkrf. 

Wenn auch eines Kauenden Backenzahn scharf wird, eines 

Verschluckenden Brust ist weich. 

13. ii,la ii,la badz'~ kun, mäUl mälä bädz~ mal. 

Der Mensch weint und weint, das Vieh blökt und blökt. Vgl. 

KOTwICz Nr. 70. 

14. surYrf-bäfrf ond~, sundln-bäfrf gert~. 
? 

15. küzun däsrf xonö tolyan ikant san, bija däsrf xonö kölin bayVnt san. 

Je nachdem wie der Hals tragen kann, ist es gut, einen grossen 

Kopf zu haben; es ist gut, kleine Füsse zu haben je nachdem wie 
sie den Körper tragen können. 

= KOTwICz Nr. 276. 

16. xarv budändv Xät'f bols-UgE, xarrJ~ii, soda xäth bols-ugE. 

In der schwarzen Grütze erkennt man die kleinen Fleisch­

stücke nicht, in der dunklen Nacht erkennt man seinen Kame­

raden nicht. 

17. köl kürkEn iskldfJG, küzun kürkEn XazvdvG. 
< 

Wenn nur der Fuss zureicht - schlägt er aus, wenn der Hals 

zureicht - beisst er. 

18. xotin turjgllngig ii,dvq, xobtsrfnE sergllngig ü'l1'/,§dfJG. 

Was an Speisen durchsichtig ist, trinkt man, was an Kleidern 

fröhlich ist, zieht man an. 

19. törEd-ugE kÖwUnda tömr ÖlgE beldadZ. 

Für einen ungeborenen Sohn verfertigt man eine eiserne Wiege. 

= KOTwICz Nr. 73. 
20. tarxä xodzyr köwu fjaryäd täwxv flazr alxows. 
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Wenn eine Kurzhaarige einen kahlköpfigen Sohn gebärt, findet 
sie nicht Platz um ihn hinzulegen (?). 

21. keltram keldur keDur]lärän uXuB keD bitsgt-wa. 

Mach nicht deine Zunge zu einem Spaten und deine Lippen 

zu einem Löffel. 

= KW 447 a s.v. UXuB. 

22. deda-wijin kun irztk]lt dordiJ-wijin kun marzadz. 

Während die hohen Leute lächeln, grinsen die niedrigen Leute. 

= KW 257 b s.v. marzaxv, wo d. k. intWlt etc. 

23. kunt ?arin tosV doläxvdv ketsu. 

Es ist schwer aus eines fremden Menschen Hand Fett zu lecken. 

24. san kun sabr dzorä, mu kun modrf köst. 

Ein guter Mensch - ein: Halbpassgänger, ein schlechter Mensch 

- ein Holzpfeiler. 

= KOTWICZ Nr. 5, vgl. KW 241 a s.v. köst. 

25. xud]ts~ kunt gerts~n orö
• 

Einem Lügner ist sein Zeuge nahe. 

26. okrf dotrk~ bOrö mef, öndÖgrf dotrk~ uru!l meta. 

Wie die Nierem im Fette, wie das Eigelb im Eiweiss. 

27. san dzilw~ ?al Xäladv!l' mu dzilw~ xasv Xäladv!l' 

Eine gute Magie beobachtet das Feuer, eine schlechte Magie 

beobachtet den Kochtopf. 
28. ügÜdtn kürsrf zalu san. 

Es ist gut, dass ein Jüngling seinem Wort treu ist. 

29. költrtn taldv!l 7ustt, kurtrtn boldv!l geriftt. 

Mit einem Stiefel, der mit dem Fusse ausgezogen wird, mit 

einem Weib, das durch ein Wort gut wird. 
Vgl. 110. 

30. alwig arätvdV ögod aryig kunda ökts? 

Dem Raubtier den Tribut gebend, gibt man dem Menschen 
eine Rettungsmöglichkeit. 

31. tesrf märrf ter gazvrtän kürkllt san, teifnt-w gesn zalU ter üifdtn 
< 0 

kürk]lt san. 

Ein Pferd, das die Erde kratzt, ist gut, wenn es sein Ziel erreicht, 
ein Mann, der »ich will es tun» sagt, ist gut, W€lln er sein Wort hält. 
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Vgl. KW 390 b s.V. telUlxa : telUlsy möry ter" pazrtän kürkÜlt san, 

terfna gesy zalü ter" ügÜdan kürkÜlt san: 

Ein nach dem Aufbruch sich sehnendes Pferd ist gut, wenn es 

den Weg zurücklegt, ein Mann, der gesagt hat »das werde ich 

tun» ist gut, sofern er seine Worte ausführt. 

32. ösl tsaktV zowlrJ üzillÜw-tsigy ötll tsaktV dziryvl üzillxa boltxa. 

Wenn man auch zur Zeit des Wachstums Mühe gesehen, darf 

man zur Zeit des Altwerdens Freude sehen. 

= KOTWICZ Nr. 66. 

33. es öksig ögy Xäful. 

Was dir nicht gegeben worden ist, vergelte du gebend. 

34. törsy müg suryvdz bold-ugt, torsy müg düdvdz bold-ugt. 

Einen geborenen Dummkopf lohnt es sich nicht zu lehren, 

einen irregegangenen Dummkopf lohnt es sich nicht anzurufen. 

Vgl. KW 407 a s.v. törxa: törkaran müg suryvdz bold-ugt: Den 

blödsinnig. Geborenen lohnt es sich nich zu lehren; = KOTWICZ 

Nr.11. 

35. kun axVtt, dewl zaxVtt. 

Der Mensch muss einen Vorgesetzten haben, der Pelz muss 

einen Kragen haben. 

= KOTWICZ Nr. 101, vgl. KW 3 b s.v. axv : al axVtt usw.: Eine 

Gemeinde hat ihren Ältesten USW.; = KW 463 b s.v. zaXv: 

Die Ansiedlung USW.; siehe ferner AALTo Nr. 64 und BAWDEN, 

Altan ToMi S. 117. 

36. kun bolXv bayäsän, külüG bolXv unUyynäsän. 

Sieht man wie ein Mensch werden wird, schon von seiner Kind­

heit an, wie ein Streitross werden wird, schon von seiner Füllen­

zeit an? 

= KOTWICZ Nr. 4. 

37. degaD kers~ bijan bardvlj, deglt ger örkan bardvlj. 

Ein allzu viel klügelnder Mensch verdirbt sich selbst, eine Jurte 

ohne Dachring verdirbt den Dachfilz. 

= KOTWICZ Nr. 22, vgl. KW 85 a s.v. deglt. 

38. ketstn usn qüyän temtsadaG, kesn ulü ezan temtsadaG. 
o ::: 0 
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Das Wasser der Hügel strebt nach dem Flussbette, die getane 
Tat strebt nach ihrem Täter. 
= KW 229 a s.v. ketlt, wo aber temts9na. 

39. tüi~ UrJSIdz uxätt bolxv ugt, tuyUl undz buf~d9 kürxa ugt. 

Durch Lesen von Märchen wird man nicht weise, auf einem 
Kalb reitend erreicht man nicht die Lagerstätte. Vgl. 189 

= KOTWICZ Nr. 19 = KW 413 a s.v. tül~ : t. ums~dz u. bold-ugt. 

40. ür bij9 zowädz, ül mörf zowädz. 

Der Zorn peinigt den Körper, der Berg peinigt das Pferd. 

= KOTWICZ Nr. 45. 
41. üga meds-ugt kund9 üga kelsrfn ükrrin öwr der tarä tsatsrflt ädl. 

Einem Menschen, der sich auf Rat nicht versteht, Rat erteilen, 
ist wie Korn auf das Gehörn des Ochsen streuen. 

= KOTWICZ Nr. 21. 

42. mü kun sUlts ordz irtd surin ded9 wijig buläxv. 

Ein dummer Mensch tritt als letzter herein und bemächtigt 

sich des Ehrensitzes. 
43. ewrtn zowlrJ-ugt kun kunt zowlrJ medd-ugt. 

Ein Mensch ohne eigenes Leiden versteht nicht das Leiden 
eines anderen. 

44. tsatxvln kun kunt ölig med9k-ws. 

Ein satter Mensch versteht nicht den Hunger eines anderen. 

= KW 423 a s.v. tsatxvln. 

45. omo~ degur setk~l orO ezlakts~ Xänt köwund9-tsigrf zökstt WiSl. 

Stolzen und hochfahrenden Sinnes zu sein ist sogar für den 

Sohn eines Reichebeherrschenden Kaisers unpassend. 

46. kültsnguges ülU bujrf ugt, kilngts dawä kilrftlt ugt. 

Es gibt kein religiöses Verdienst, - grösser als die Geduld, es 
gibt keine Sünde, - grösser als der Zorn. 

= KW 245 b s.v. külts,[wu, wo aber beidemal ülU. 

47. adyvsrf kukrf äwin barün bijad9. 

Ein allzu heiratsüchtiges Mädchen bleibt an der rechten Seite 
des Vaters. 

= KW 129 a s.v. etltga : a. k. ets9gin b. talvdv. 
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48. 1ldü mutin xömrta bitsgt su, eka mutin kükü bitsgt aB. 

Setze dich nicht an die Ehrenstelle in einer Jurte mit schlechter 

Tür, nimm nicht die Tochter einer schlechten Mutter. 

= KW 194 a s.v. xömr = KOTWICZ Nr. 64. 
49. es meds'iJ'da ajul-ugt. 

Wer nichts versteht, hat keine Furcht. 

50. süwa dürV kün süwrkaG. 

Ein Mann, der voller Ratschläge ist, zieht nur sich selbst zu 

Rate. 

51. san sowun ZÖdVlJ, sar sowun iddaG. 

Ein verständiger Vogel versorgt sich für den Winter, ein Milan 

frisst alles auf. 

52. türüldz !Jars'iJ' tsik'iJ'nts süldü 1ars'iJ' öwr üldaG. 

Länger als die zuvor herausgewachsenen Ohren wachsen die 
später emporsteigenden Hörner. 

= KW 145 b s.v. 1arxv : urid 1ars'iJ' tsik'iJ'nts xönö !Jars'iJ' ewr 

ülna = 457 a s.v. ülXa, wo aber tsiktnts; vgl. KOTWICZ Nr. 309. 

53. burv üküdaG, botxär bosxvdvCj. 

Die Kamelhengste sterben, steigen aber wieder in den Füllen 
auf. 

= KW 65 a s.v. burv : b. budvCj, b. bostvCj. 

54. ewrtn tolya dh-ka öwr üztd-ugt badz künt tolya dh-W öwi 

jäyvdz üzÜnt-ts. 

55. 

Wenn du das Gehörn auf deinem eigenen Kopf nicht siehst, 

wie siehst du Grashalme auf dem Kopf eines anderen? 

san künt näd'iJ'dv mu künt äm'iJ' ,qarts~. 

Während der Vornehme spielt, verliert der gemeine Mann sein 

Leben. 

= KW 274 a s.v. nar: san künt narta mu künt ämn qardvG = 
o :: <-

KOTWICZ Nr. 110. 

56. terjifrin mu ärIxv, künt mu ärlt'-ugt. 

Flecke am Himmel verschwinden, Flecke am Manne ver­
schwinden nicht. 

57. ken ikig kündÜltD ken bayig erkllül. 

Die Grossen verehrend, unterwerfe die Kleinen deiner Macht. 
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58. kunE kÖwUn kowun bold-ugE, kukf} sowün sowün bold-ugE. 

Eines Fremden Sohn wird kein (eigener) Sohn, ein weiblicher 

Vogel wird kein Vogel (?). 

59. er neg endurdaG, err! neg nurdvG. 

Der Mann kann sich nur einmal irren, das Ufer kann nur ein­

mal einstürzen. 

= KW 122 a &.v. endurxa = 281 b s.v. nurxv = 124 a s.v. erga 

= KOTWICZ Nr. 55. 

60. üküsf} bürin tolyayäs ämda atf} adz!. 

Ein lebendiges verschnittenes Kamel hat Angst vor dem Schädel 

eines gestorbenen Kamelhengstes. 

61. xatüts,? kukf} xäna xür1]1 xar1]1nvdz. 

Ein geiziger Mensch ('"'-' Mädchen?) beneidet den Kaiser um 

das Hochzeitsfest. 

= 167, wo aber x. kun. 

62. kun öglgig kundü Ögd-UgE bidan ögdaG. 

Auch ein Mensch, der einem anderen keine Geschenke gibt, 

pflegt sich selbst zu geben. 
63. adyvsf} kukf} SÜW-UgE. 

Ein allzu heirat süchtiges Mädchen bleibt ratlos. 

64. türyin tsölEyär narV üzüdz, turünE oromär usu üdz. 

Durch eine Spalte in der Wand die Sonne erblicken, aus der 

vom Pferdehuf gescharrten Grube Wasser trinken. 

= KW 444 b s.v. tsölEn. 

65. zün kunEs zün ut§ awxlla UgEtE kundü kilag kürdaG. 

Wenn man von hundert Menschen hundert Zwirne nimmt, 

pflegt es für einen armen Mann zum Hemde zureichen. 

66. zalü kunEs MtXa moxla emEs-ts,?gf} kun tusV ilzdim (?). 

Nicht nur ein tapfrer Mann sondern auch ein Dienstweib kann 

dem Menschen zur Hilfe gereichen. 

67. u!.' mütin utxv baxllürärän eldaG, uXän mütin xumsf} kirtE. 

Bei einem Menschen mit schlechtem Verstand wird das Messer 
immer am Halse abgenutzt, bei einem Menschen mit schlechter 
Vernunft sind die Nägel schmutzig. 

68. ekin xäladz kukÜ aB, äyin Xäladz xotO ü. 
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Nimm das Mädchen indem du ihre Mutter betrachtest, schlürfe 

die Speise indem du die Schüssel betrachtest. 

69. il" ör;l, daldv bujrf· 

Das Äussere ist offenbar, die Tugenden sind verborgen. 

= KW 206 a s.v. il": ö17gi~ il", buj~ daldv. 

70. Xaf-ugt nojO daxxiir xami ir;ga daxv. 

Lieber als einem ungnädigen Herrn zu folgen, folge einer trächti­

gen Kamelkuh. 
= KW 72 b s.v. daxvX1T, wo aber »einer kalblosen Kamelkuh» 

übersetzt (vgl. xädul 'kalblos'); KW 179 b s.v. xamI: x. n. d. X. 

ir;ifnt böks~ daXv; vgl. ferner Kotwicz ~r. 103. 

71. »jo-xo» gexa öwtsrfnugt, »jowo» gexa zaryv-ugt. 

»Ach weh!» zu sagen ist noch keine Krankheit, »Geh!» zu sagen 

ist noch keine Rechtssache. 

72. o1'tsIlvr; o1'ii boliid dZ01'ii. 

Die Welt ist schlau und unbeständig. 

= KOTWICZ Nr. 305. 

73. örtt kund" örrfn atsiin. 

Einem schuldenbeladen Menschen sind seine Schulden zur Last. 

Vgl. KW 298 a s.v. 2ör : örtt kun bi bijrfdan atsiin: Ein schulden­

behafteter Mensch ist sich selbst eine Bürde; vgl. ferner 74. 

74. ugttt kun bij~ bijdtn atsiin. 

Einem armen Menschen ist sein eigener Körper zur Last. 

Vgl. KW 47b s.V. 3bi : Xäsrf kun bijn bidan atsiin: Der arme 

Mensch ist sich selbst ein Last. 

75. daliidxIla advlf, ne1'tdkIlt xandvlf. 

Wenn einer winkt, wird man bang, wenn einer einen mit Namen 

anruft, wird man zufrieden. 

= KW 275 b s.V. nend"Xa. 

76. ugtd" a1'yV-ugt, a1'yV-ugtd" zaryV-ugt. 

Für den Armen gibt es kein Mittel, für den Mittellosen gibt es 

keine Rechtssache. 

77. fja1' fjanzVyvdV kÜ1'Xa, köl dÖ1'td" kÜ1'Xa. 

Reicht die Hand bis zum Sattelriemen, reicht der Fuss bis zum 
Steigbügel. 
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78. medak§s~-w gesrf neg üif, med"nt-w gesrf xojr üif. 

»Ich weiss nicht» ist ein Wort, »ich weiss» sind zwei Worte 

79. sanän xurdrf bi, sälkrf xurdrf bio 

Ist der Gedanke schnell, ist der Wind schnell? 

80. = Rätsel 3. 

81. ODXV ~azvr ugt, orxv nükrf ugt. 

Ohne eine Stelle zum Gehen, ohne ein Loch zum Hineinkriechen. 
82. »xoto» gekllt üküs, »mal» gekIlt ged"s. 

Sagt man »Speise», dann heran, sagt man »Vieh», dann zurück. 

= KW 131 b S.V. ged"s: Wenn man zu Essen gibt, - voran! 
wenn man Geld fordert, - zurück! KW 294 a S.V. ökös mit 

einer der obigen entsprechenden Übersetzung. 

83. idSEr irgg bold-ugt, tsadsär tsar bold-ugt. 

Ein Hammel wird nicht durch Essen, ein Ochs wird nicht 
durch Sattwerden. 

84. öl~kllt xulXäts~, ösrkIlt kelmrts~. 

Wenn hungrig - ein Dieb, wenn zornig - ein Sprachmeister. 

85. borD gerttn b01do, xarv gerttn Xän. 

In seiner grauen Jurte ein Heiliger, in seiner schwarzen Juete 

ein Kaiser. 

= KOTWICZ Nr. 109. 
86. tsadxvdv idsrf bülkrf ölskIlt sanVyddv(i 

Die beim Sattwerden gegessenen Sehnen kommen in den Sinn, 

wenn man hungrig ist (?). 

Vgl. KOTWICZ Nr. 141. 

87. ats~ kelkIlt tusV Xäfxv. 

Wenn man Barmherzigkeit zeigt, kehrt Nutzen zurück. 

88. zaYJ sattd" kun xurdv~, zamv~ sattd" zaysrf xurdv~. 

Wo es gute Sitten gibt, sammeln sich die Menschen, wo es 

guten Schlamm gibt, sammeln sich die Fische. 

= KW 198 b S.V. xurxv = KOTWICZ Nr. 10. 
89. sanvsrf sanän xudlts~, sälisrf burxvn ünrfts~. 

Die gedachten Gedanken sind lügnerisch, der beschützende 
Gott ist wahrheitsprechend. 

= KOTWICZ Nr. 37, vgl. KW 318 a S.V. säk'Xv. 
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90. )>üktJne» gestJ es üküdz, unytJ dewlttJ üküdz. 

Der, der meinte, »ich bin im Sterben», starb nicht, die mit 
teuren Füllenpelzen starben. 

Vgl. KOTWICZ Nr. 150. 
91. tölga tördz jadvdz jOWäD iskad eka boldz. 

Die Wahrsagung konnte sich nicht irren, das Zicklein wurde 
zur Mutter (?). 

92. xuditktV unstJ .xuludv meklle adzryv boldz. 

Für das in den Brunnen gefallene Wildpferd wurde ein Frosch 
zum Hengst. 
Vgl. KOTWICZ Nr. 260. 

93. medaxada üif kela, mergtJda göres saxv. 

Sage das Wort einem Wissenden, jage das Wild einem guten 
Schützen. 
= KOTWICZ Nr. 20. 

94. deifD tsetstJ bijen bardv~, deifD xurdtJ kölen abdv~. 

Ein allzu Klügelnder verliert sein Leben, ein allzu Sputender 
verliert seinen Fuss. 

95. meklle fjaradvw fjaradvw tsältsaktan. 

Der Frosch hüpft und hüpft - in seinem Wasserpfühl. 
= KOTWICZ Nr. 243. 

96. üzltsed-uge ükr mörtJ, üzltsas~ xonö iiztp, sikr. 

Wenn man einander noch nicht gesehen hat, ist man wie ein 
Ochs und ein Pferd, nachdem man sich gesehen hat, ist man 
wie Rosinen und Zucker. 

= KW 460 b s.V. üzltsaxa. 

97. sakSrklle fjartV bäfgdVxv. 

Wenn einer mit der Zunge schnalzt, wird einer von der Hand 
ergriffen (?). 

98. in~gen üzklle iJiedaG, idzllen üzklle intsVyädv~. 

Wenn man seinen Liebling sieht, lacht man, wenn man seines­
gleichen sieht, jammert man. 

99. tämk~ tatVxvn tar;nan zowlor;, surmaG idaxan südne zowl°1]. 

Tabak zu rauchen ist eine Pein für den Gaumen, trockenen 
Käse zu essen ist eine Pein für die Zähne. 
Vgl. KW 379 b S.V. ta1]na. 
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100. xarD nüdrfnEs küm§kiJ ~aza. 

Die Augenbrauen sind ausserhalb des Augensterns. 

= KOTWICZ Nr. 296. 

101. kündlXiJ bayD kurEr ülU bolXllE nadzrfnr ker-ugE. 

Eine Frau, die reich an Worten aber unzureichend hochachtend 

ist, ist unnütze?). 

102. xubtsrfnE sag eWrEn öm§, xotin sag kund" ÖG. 

Das beste Kleid zieh selbst an, die beste Speise gib dem Frem­

den. 

Vgl. KOTWICZ Nr. 252. 

103. surin adDktD süyaD tsuyarkig tebt§!. 

Dich auf den letzten Sitz setzend, lass die anderen sein! 

104. üsnnEs asn emgn tarVG ös7nE. o 0 0 <. k 

Die Alte, die vor Milch sich fürchtet, trinkt Käsemilch in vollen 

Zügen. 

= KW 292 b s.v. ötsIxv, wo aber ötsIdVil = Kotwicz Nr. 224. 

105. orrf kukrf öSkD zÖtSDtE. 

Einem nahe-wohnenden Mädchen Lungen (Gelünge) als Ge­

schenk (?). 

106. türEd" basrf basrf tarYrf, törkrf derEn basrf kukrf tawar. 

Eine Laus, die im Stiefelschaft gelebt hat, ist dick, ein Mädchen, 

das bei den Verwandten gelebt hat, ist ge::nütlich. 

107. xojr ülD xaryDd-ugE, xojr kun jaydz boltpts xaryDdZ-wadvlj. 

Zwei Berge begegnen einander nicht, zwei Menschen die etwas 

zu tun versprechen (?), pflegen sich zu begegnen. 

V gl. KOTWICZ Nr. 312. 

108. öksrf awdvlj, täfsrf Xaddvlj. 

Das Gegebene bekommt man, das Gesäte erntet man. 

= KOTWICZ Nr. 172. 

109. awsrfnas öksrf der". 

Das Gegebene ist mehr als das Genommene (= besser zu geben 
als zu nehmen). 

110. !JosnE zowloYj, bawyan zowloYj. 

Pein des Stiefels - Pein des Weibes. 
Vgl. 29. 
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11l. neg temtnt xoryVs1JdV zün temtn xältrdv'l. 

Wegen des Kotes eines Kamels glitschen hundert Kamele aus. 

= KW 163 b s.v. xartrxv : n. t. bäs1Jdv z. t. Xaltrdvlj. 

112. aim1J ists~ xo1o undvwü ? 

Fällt der Apfel etwa weit vom Stamme? 
113. tusV kürkkts tusäyän xaidädVktspi ik!. 

Besser als einem an dem zur Hilfe zu kommen ist, ihm keine 
Fussfesseln anzulegen. 

114. (blank). 

115. jorO urdäs zär;m derts. 

Ein Omen vorher, eine Nachricht nachher (?). 

Vgl. KW 466 b. s.v. zar;gV : j. u., zar;r;n d.: Das Omen von vorn, 
die Falle von oben. 

116. mörtin Xas1J neg1J. 

Die denselben Weg haben, haben auch denselben Kochtopf. 
= KOTWICZ Nr. 215. 

11 7. xo1in zär;g~ xolwäta. 

Ein Gerücht aus der Ferne ist verdoppelt. 

= KW 183 b s.v. xo1wän = KW 470 a s.v. zär;m. 

118. xotin öwts1J xödlkllt (?) UXänt bil~G aldvrxv. 

Wenn des Bauches Krankheit zunimmt (?), nimmt die Weisheit 
des Verstandes ab. 

119. xonVyin !/azVräs mordVd-ugt. 

Mehr als eine Tagereise reitet man nicht. 

= KW 185 a s.v. xonvlj. 

120. kenig ken es keldg-w, kent noxa kendg es xutsVdv-w ? 

Von wem spricht man denn nicht, vor wem bellt der Hund 

nicht = KW 225 b s.v. ken, KW 223 b s.v. kelaxg : kenig ken 

es keldgG. 

12l. ors1J borän gidgG, irs1J gits1 mordvdvlj. 

Ein Unwetter, das sich erhoben hat, hellt sich wieder auf, ein 

Gastfreund, der hereingekommen ist, reist wieder weg. 

122. tengrrin öks1Jnts ögtd ugt-n ika bolxv. 

Mehr als die Götter beschert haben, wird nicht gegeben (?). 
123. urUyin ek1J naktsvnr uS1Jnt ek1J bululj. 
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Der Anfang des Geschlechts - die Verwandten mütterlicher­

seits, der Anfang des Wassers - die Quelle. 

= KOTWICZ Nr. 77. 

124. tsonin amrf id'tf!ts~ ulän es id~ts!grf ulän. 

Der Rachen des Wolfes ist rot, wenn er isst, und auch rot, 

wenn er nicht isst. 

= KOTWICZ Nr. 205. 

125. ats!tPg es atslxWl tenagin temdaG. 

Dem Wohltätigen keine Wohltätigkeit zu erweisen ist ein Kenn­

zeichen des Blödsinnigen. 

126. kiffin ulus ken-jan ugP. 

Der Steppe Leute sind alle gleich. 

Vgl. KW 230 b s.v. 2ker: k. kun k. j. u. 

127. tamin kun tamdän durtE. 

Ein Höllenbewohner liebt seine Hölle. 
128. nöldän-ugp nar ugP, sawr-ugf uSrf ugP. 

Kein Schmaus ohne Ringkampf, kein Wasser ohne Dreck 
129. ärkf sawäsän bisan ebdadaG. 

Der Branntwein zerstört alles, nur nicht sein Gefäss. 

= KW 46 b s.v. bisf. 

130. olo irsrf tsono xawxVktV torxv. 

Ein häufig kommender Wolf gerät in die Falle. 

131. kerf flalü durädz uSrfdv undz!. 

Die Krähe, die die Gans nachahmen wollte, fiel ins Wasser. 

Vgl. KOTWICZ Nr. 217. 

132. saran sarüldv xulxätsl durrf-ugp, uXätPdV mUrJXv'l durrf-ugp. 

An den mondhellen Nächten hat der Dieb keine Freude, der 

Blödsinnige hat keine Freude an den vernünftigen Leuten. 

Vgl. KOTWICZ Nr. 9. 

133. tso kela, olo sanV. 

Sprich wenig, denke viel. 
= KW 432 b s.v. 2tsO. 

134. tusV kerktp bolXllp UgftP tuslxv. 

Wenn man Hilfe wirklich notwendig braucht, kann auch ein 
Mittelloser von Nutzen sein. 
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135. mekats'!- neg, mergrf xojr. 

Ein Betrüger einmal, ein Geschickter zweimal. 

= KOTWICZ Nr. 25; meWts'!- scheint nicht in KW 260 belegt 
zu sein, kommt aber bei POZDNEEV S. 233 vor. 

136. mü kune dün ika, borOkts'!- xone nösrf ika. 

Ein böser Mensch hat eine laute Stimme, ein graues (?) dick­
schwänziges Schaf hat viel Wollen. 
V gl. 2. (borOkts'!- fehlt in KW 51). 

137. ösog ösoyar nekad-uge, ügig üger nekad-uge. 

Hass ist nicht durch Hass einzuholen, ein Wort ist nicht durch 
ein Wort einzuholen. 

138. xarvnpü soda !Jazvr xolo, xar'l'[!-ts,!- kune nököD xolo. 

In finsterer Nacht ist das Ziel fern, einem neidischen ('"'-' gei­
zigen) Menschen sind Freunde fern. 

139. altrf elbaG ?azVrtan ünrf-uge. 

In einem Lande mit reichlichem Gold gibt es keine Wahrheit. 
140. kömskes nüdn dota. 

o 0 

Das Auge ist mehr wert als die Brauen. 
= KW 97 a s.v. dota. 

141. munXvlj kun modör naddvlj. 

Ein blödsinniger Mensch spielt mit Holz (?). 

142. munxvlj mangür ükkü bol{i!-tsWrf suryv! 

Belehre den Dummen, wenn auch er morgen sterben würde! 

143. mü xarülas uxate xulxats~ der. 

Besser als ein dummer Wächter ist ein kluger Dieb. 

= KW 196 a s.v. xu1xath 

144. ülin xartsVya ülv XäTadz nesdaG, ukte etsagin köwun ülgrladz 

keldaG. 

Der Habicht des Gebirges fliegt in der Richtung zu dem Berge, 

der Sohn eines verständigen Vaters redet in Gleichnissen. 

= KW 446 b s.V. 2ug" wo aber ülin sowün etc.; das Verb ülgr1axa 

fehlt in KW 457. 

145. erd'l'[!- surxvdv eD ayürsrf bitsge xar'l'[!-lv! 

Beim Lernen der Tugend sei nicht geizig mit Hab und Gut. 
146. erdtp, surxadv kökSf} uge. 
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Man ist nie zu alt, Weisheit zu lernen. 

= KW 237 a s.v. köks'fJ. 

21 

147. ernts~ rnü bolxIlt ükkü orö
, erng'fJ rnü bolxIlt ugtrxa fJrö

. 

Wenn der Arzt schlecht ist, ist der Tod nahe, wenn das Weib 

schlecht ist, ist die Armut nahe. 

= KW 446 b s.v. ugarxv, wo aber ükl und ugtrIg'fJ. 

148. noxa ugtda faxa-tsl xutsVdv~. 

Wo man keinen Hund hat, bellt sogar das Schwein. 

= KW 200a s.v. xutsVxv= KW 446b s.v.uga= KOTWICZ Nr. 237. 
149. (blank). 

150. üwI jamar'fJ dulan bolif-tsW'fJ üwl men. 

Der Winter mag noch so warm sein, er ist jedenfalls ein Winter. 

151. uxan mütt bijEn barxv. 

Wer einen schlechten Verstand hat, bringt sein Leben zu Ende. 

152. moya gert~ oraD ezin kodz~. 

Wenn eine Schlange einmal in ein Haus eingetreten ist, ver­

treibt sie dessen Besitzer. 

153. ürgldz~ uxattd9 ür] ugt. 

Wer immer klug ist, geht nicht zugrunde 

= KW 459 a s.v. ürgldzh wo aber uxätt. 

154. utÜ nadVnt süln kerül. 

Das Ende des langen Spielens ist Streit. 

Vgl. KW 228 a s.v. kerül. 

155. xütsan jass'fJ uT'!J, xotkan sanvs'fJ merg'fJ ("-' tsets'fJ). 

Wer das Zerrissene bessert, ist ein Meister, wer auf die Zukunft 

bedacht ist, ist ein Weiser. 

= KW 202 b xütsiXV, wo aber xüts1san = KW 428 a s.v. tsets'fJ, 

wo aber X. Xatxvs'fJ = KOTWICZ Nr. 23 wo aber uxata. 

156. suwü üzI-ugt suman bitsgt ürt! 

Wenn du noch keinen Vogel siehst, verschwende nicht deine 
Pfeile. 

= KW 459 a s.v. ürtXa : sowü üzI-ügtyar soman bitSE ürt. 

157. zamV lamas axv. 

Ein Koch ist besser als ein Lama. 

= KW 251 a s.v. lamv : zamV lamas der = KW 466 a S.V. zamV. 

4-SUSA58 
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158. ZÖB es medsrt elff damt dasnäs dorO. 

Ein Verwandter, der den Anstand nicht kennt, ist schlimmer 

denn ein Fein im Kriege. 

Vgl. 170 und KOTWICZ Nr. 78. 

159. därsrtdV xul§ (?) tül" , öl§srtd" xotO ÖG. 

Dem Frierenden zünde ein Feuer (?) an, dem Hungernden gib 

Speise. 

160. nojrtnt xarrt noxan zö derkf tsasrt ädl. 

Des Fürsten Gnade ist gleich dem Schnee auf dem Rücken des 

Hundes. 

161. sursrt mü sursig es öksrt tunts doro. 

Schlimmer denn ein Dummer, der gebeten hat, ist der, der das 

Gebetene nicht gibt. 

Vgl. KOTWICZ Nr. 249. 

162. xömä kun xojr ködlmÖstt. 

Der Nachlässige hat doppelte Arbeit. 

= KW 192 a S.Y. xöma = KOTWICZ Nr. 41. 

163. ma'Y/pvdrrin ok'(pnts endrrin elkrt der. 

Besser denn Fett morgen ist Leber heute. 

Vgl. KOTWICZ Nr. 302. 

164. ekin sanän ürrtd" , ürnt sanän küdod". 

Die Gedanken der Mutter gehen zu ihren Kinder, die der 

Kinder in die weite Welt. 

= KOTWICZ Nr. 91 = KW 311 b S.Y. sanän, wo aber ködtd" 

= KW 459 b S.Y. ürrt. 

165. kütstt kürkldgG, küts-ugt järkldgG. 

Der Starke brüllt, der Schwache winselt. 

Vgl. KW 217 b S.Y. järkrxg : ken k. k., ken k. j. 

166. kert kedu-ts,?nt dü farwv-tswrt Xalwv'Y/fjv bolxv-ugt. 

Die Krähe mag noch so viel schreien, sie wird keine Nachtigall. 

(KW fjalwvrJ!Jv und Xalw'll!J'v). 

167. =61. 

168. ugttt kunt üg" ükürin morlgrt äd1. 

Die Worte des Armen sind wie das Blöken der Kuh. 

= KW 268 a S.Y. morxg : ugätt k. ügÜ ükÜrtn morlYDnd" ä. 
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169. kerE Xasrf, tsirEd" tussrf. 

Er schoss auf eine Krähe, traf sich aber selbst ins Gesicht. 

= KW 161 a s.v. Xaxv. 

170. itsr-ugE elgrfnEs itsrtE dasrf der". 

Besser denn ein schamloser Verwandter ist ein Feind mit 
Schamgefühl. 

Vgl. 158. 

171. taryvn mörrf saxvn, bajrf kun uXätE. 

Ein fleischiges Pferd ist hübsch, ein reicher Mann ist vernünftig. 

172. nurs jäydz uyäw-ts1g tsayän bolXvs. 

Wie man auch eine schwarze Kohle waschen mag, weiss wird 

sie nicht. 

173. zalüyin sag ker jowdz med"XJ, bäwyan sag gert" ots med"XJ. 

Den besten unter den Männern erkennt man auf der Steppe 

gehend, das beste unter den Weibern erkennt man in die Jurte 

gehend. 

174. XänE sandv UgE jumrf f/ülrftsin misJkt". 

Im Sack eines Bettlers gibt es alles, die Krone des Kaisers aus­

genommen. 

175. tsorxOn keptrtEn taryIdvrj. 

Ein tsorxon wird feist in seiner Höhle. 
(Das Wort tsorxon fehlt im KW sowie bei PODZNEEV, RAM­

STEDT glossiert es im Ms. durch 3B-BpeKn 'Tierchen'). 

176. kilrfts-UgE kun tamäs ad-UgE. 

Ein sündenloser Mensch braucht sich nicht vor der Hölle zu 

fürchten. 

177. ger-ugE kun ik" iddJG. 

Ein Mensch der keine Jurte hat, pflegt viel zu essen. 

178. burXrf ünrfd" durtE. 

Der Gott ist wahrheitliebend. 

179. ükkES bis~ (jumrf) sulün san. 

Alles Schnelle ist gut ausser dem Sterben. 

jumrf ergänzt nach KW 456 b S.V. üküXJ = KOTwICz Nr. 153. 

180. tüdz!dv xudI UgE, tül1dV ünrf UgE. 

In der Geschichte keine Lügen, in der Sage keine Wahrheit. 
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181. edifs~da emtS! ker-ugt, fJatls~dV ol')gvtsV ker-ugt. 

Der Genesene braucht keinen Arzt, der Überfahrene brauch 

kein Boot. 

= KW 146 a s.v. qatlxv, vgl. KOTWICZ Nr. 117. 
" 

182. xudl keldz uxätt bold-ugt, xulxa kedz baj~ bold-ugt. 

Lügend wird man nicht verständig, stehlend wird man nicht 

reich. 

183. tolya ol')dän bolXllt uxän-t~tg~ ol')dän boldvf. 

Wenn der Kopf ein anderer wird, pflegt auch der Verstand ein 

anderer zu werden (........., quot capita tot sententiae). 

= KW 286 b s.v. 01') : tolya ol')dän bfiXvla UXän ol')dän. 

184. adzryvn alvf, unUyvn buluf. 

Der Hengst bunt, sein Füllen scheckig. 

= KOTWICZ Nr. 67. 

185. xobdvf mandt xojr xÜwts xös~. 

Ein heisshungriger Novize bleibt leer trotz zweier Portionen. 

Vgl. KOTWICZ Nr. 112. 

186. alt~ sorädv darv?dd-ugt. 

Das Gold wird nicht vom Staub verdeckt. 

= KOTWICZ Nr. 197. 

187. xoptS! xojr kelte moya ädr. 

Ein Verleumder ist wie eine zweizüngige Schlange. 

= KW 186 b s.v. xoptsf. 

188. fjar ködlkIlt am~-tsw~ ködldaG. 

Wenn die Hände in Bewegung sind, ist auch der Mund in 

Bewegung. 

= KW 239 b s.v. köndrxa: fJ. köndrköla a. ts. köndrxa; vgl. 

KOTWICZ Nr. 176. 

189. tuYl unudz xurd~ bold-ugt, tül~ ul')s~dz suryültt bold-ugt. 

Auf einem Kalb reitend, kommt man nicht schnell voran, 

Märchen lesend, wird man nicht gelehrt. 

Vgl. 39. 

190. ämdJ kunts tsökrd-ugt. 

Solange leben im Menschen ist, soll man nicht verzweifeln. 

= KW 432 a s.v. tsökrxa. 
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191. oru orxllt fJaru ?ardVl}-

Wenn Einnahmen hereinkommen, gehen auch Ausgaben hinaus. 

192. ets8gin ämdfJda ku tänh mörnt taryVndV ?azVr tän~. 

Lerne den Mann kennen, solange sein Vater am Leben ist, 

lerne das Land kennen, solange das Pferd fett ist. 

Vgl. KOTWICZ Nr. 80. 

193. bökun kun bijadtn ZÖB orOtt. 

Auch der Krüppelige hat ein für seinen Körper passendes Bett. 

= KW 55 b s.v. bökun = KOTWICZ Nr. 206. 

194. öntsf}nt kifg~ öwrt~. 

Eines Waisen Glück ist in seinem Busen. 

195. eZf}nt nüd~ em. 

Des Besitzers Auge - ein Heilmittel. 

196. noxant dzorä dzorä wif, kunt zuyu zuyu wis~. 

Eines Hundes Passgang ist kein Passgang, eines Fremden 

Schmeichelei ist keine Schmeichelei. 

Vgl. KW 479 b s.v. zuyü. 

197. zürkf} ädl nad~. 

Ein Freund ist wie das eigene Herz. 

198. (blank). 

199. xorklländv xojr zul. 

Vom Schnarchen gibt es zwei Arten. 

= KW 188 a s.v. xorkrrän. 

200. barsin sults bitskt bäf, bäfsf} Xßnö bitskt täw. 

Greife nicht den Schwanz des Tigers an, wenn du ihn einmal 

gegriffen, lass nicht los. 

KW 38 b s.v. bäfxv; vgl. KOTWICZ Nr. 247. 

201. kertfsf} modf} bilrd-ugt, kelsf} ügÜ martv?dVd-ugt. 

Ein Schnitt im Holz glättet sich nicht aus, ein gesagtes Wort 

lässt sich nicht vergessen. 

KW 45 a s.v. bilrxfJ = KOTWICZ Nr. 169. 

202. buXu jowsf} tsaräs zala (KW 58 a s.v. buXU) 

xarv bolsf} gel'!!gts zala (KW 133 a s.v. gel,!!) 

Meide einen Ochsen, der früher Stier gewesen, meide einen 
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Gelung, der Laie geworden. 

Vgl. KOTWICZ Nr. 111. 
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203. kiln dÖ1Jger, sowun dalwäyär. 

Der Mensch mit Hilfe (der anderen), der Vogel mit den (eigenen) 

Flügeln. 

KW 74 b s.v. dalwä. 

204. san kilne kiSl'G daptVdz wadaG. 

Das Vermögen eines guten Menschen wird vermehrt. KW 77 a 
s.v. IdaptVxv. 

205. san noxä UjätE, san zalu dzindZ?te. 

Ein guter Hund angebunden, ein guter Recke in Fesseln. 

KW 111 b s.v. dzindz~ und 136 b s.v. gindZ? (1). 

206. er" näry, erd'/'[/;te. 

Die Begabung und das gute Glück folgen dem Manne. 

KW 123 b s. v. erd'/'[/;. 

207. ger mal UgE kiln gendy, noXädv orxvn doro. 

208. 

Ein Mensch, der weder Haus noch Vieh hat, ist schlechter als 

ein Hund. 

KW 133 b s.v. gendy, = KOTWICZ Nr. 140. 

qasn säwvrän tan~dvG. 
~ 0 < 

Der Pflock kennt seinen Holzhammer. 

KW 146 b s.V. pasy,. 

209. fjazr fjazvre josy, o1Jdän. 

Jedes Land hat seine besonderen Sitten. 

KW 148 a s.v. pazr. 

210. kiln öntsy,dan noXä pofildan ükÜd-ugä (KW 151 b s.V. pofu) 

kiln öntsy,dan ükÜd-uge noxa fjufadan (KW 155 b s.v. fjufa) 

kiln öntsy,dan ükUd-üge noxa gufädän (KW 297 a s.v. öntsy,). 

Der Mensch stirbt nicht weil er verweist ist, der Hund nicht 

weil er verhungert ist. 

= KOTWICZ Nr. 154. 

211. xamt jOWäD XayVtsvdvlJ. 

Nachdem man zusammen gereist, muss man sich trennen. 

KW 160 b s.V. xayvtsvxv. 

212. xän kiln neg-l zarr~ktE, xartsxä sowun neg-l silrlaktE. 
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Der Chan befiehlt nur einmal, der Habicht greift nur einmal an. 

KW 170 b s.v. xartsVya = 373 a s.v. sur]Y'Dn (wo xartsVy'D) 

= KOTWICZ Nr. 108. 

213. san emin Xats[srJ ulän. 

Die Wangen eines guten Weibes sind rot. 

KW 173 a s.v. xatsrsrJ. 

214. em" kunt ügÜ Xästt kergktt bIldgG. 

Das' Wort eines Weibes ist ganz ohne Bedeutung. 

KW 175 b s.b. Xäs~. 

215. XasrJ kun old-imrJ. 

Wer sucht, der findet. 

KW 179 b s.v. xax'D. 

216. xor~nt xokrrrp, es kekrJnt xorin nertn aldvna. 

Wenn es um den 20.-21. nicht regnet, verliert er den Namen 

als Schaden bringer. 

KW 182 a s.v. xokrrrp,. 

217. noxatt nädvsrJ xorma ugt. 

Wer mit dem Hunde spielt, verliert den Rockschoss. 

KW 188 b s.v. xorma, vgl. KOTWICZ Nr. 105. 

218. xö1äs dawsrJ xönö xoto. 

Das durch die Kehle Gegangene ist Speise. 

KW 192 a s.v. xöl. 

219. kun xud]ts~, te1}gr ünrJth 

Der Mensch ist ein Lügner, der Himmel ein Wahrheitsprecher. 

KW 194 b s.v. xud]ts~. 

220. ner" XuyUIxär kölan xuyUlij. 

Lieber als meinen guten Namen zu verlieren, breche ich mir 

meinen Fuss ab. 

Kw 195 a s.v. xuyU1X'D. 

221. etsgg" ugt köwun jeldv, ek" ugt kukrJ jeldv. 

Ein vaterloser Sohn wird ein Müssiggänger, eine mutterlose 

Tochter wird eine Müssiggängerin. 

KW 218 a s.v. jeldn = KOTWICZ Nr. 82. 

222. zalün san jembgd". 
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Der beste Jüngling geht in die Fremde. 

KW 218 a s.v. jembg. 
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223. joktär ügÜ keldgG, noktär möf undv<}. 

In Bildern soll man sprechen, mit dem Halfter soll man sein 

Pferd reiten. 

KW 219 a joktv. 

224. xulxäts~ kunE jowdl xawvrin tsaslJ meta. 

Des Diebes Wandel ist gleich dem Schnee des Frühlings. 

KW 219 b s.y. jowdlaus POZDNEEV S. 275 s.V. jabudal. 

225. keldurEr darslJ ird-ugE. 

Der mit dem Spaten Zugedeckte kommt nicht wieder. 

KW 223 a s.v. keldur, ygl. KOTWICZ ~r. 157. 

226. nerin xorlJ, nurin kir. 

Eine Schande für den Namen, ein Schmutzflecken im Gesicht. 

KW 232 a s.v. kir. 

227. erd'l'[/,tE kuni bijig olXo berka. 

Man hat keine grosse Aussicht, dass man wieder als vernünfti­

ger Mensch geboren wird. 

KW 249 b s.v. kun. 

228. xür'l'[/, gekllti xomXä tolyä ömkrdz. 

Beim Worte »Hochzeiü> geraten die leeren Köpfe in Beweg­

ung. 

KW 295 b S.Y. ömkrxg = KOTWICZ ~r. 188. 

229. öntslJ kun kun bold-ugE, öl?7 noXä noXä bold-ugE. 

230. 

Ein vateloser Mensch wird kein Mensch, ein verhungerter 

Hund wird kein Hund. 

KW 297 a s.v. öntslJ. 

kunE mörö unsn kun ÖpkEdz xatrdvG. 
o 0 < 

Wer auf fremden Pferde reitet, steht beim Traben in den Steig-

bügeln. 

KW 298 a s.v. öpkEXg = KOTWICZ ~r. 269. 

231. öwl UgE zuntE, ükl UgE mönkö. 

Mit winterlosen Sommern und ewig unvergänglich. 

KW 303 a s.v. öwl. 

232. üjin kuküD kezE-tsWlJ sanvfjdvna. 
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Die früheren Spielkameraden kommen immer in den Sinn. 

KW 312 a s.v. san'Ofldvxv. 
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233. sälJ, bel"tktEr saw'O beldii. 

Bevor du dir Melktiere anschaffst, schaffe Gefässe an. 

KW 317 a s.v. säl~. 

234. sarI id"Xii, säW unxv. 

Von der Krone leben, - auf dem Winde reiten. 

KW 318 b s.v. sälk'IJ. 

235. bajnE xapt'Oyvd'O, ugEtin setk~d". 

In der Tasche des Reichen, im Sinne des Armen. 

KW 327 a s.v. setk] = KOTWICZ Nr. 137. 

236. mü emts~ mü buXu xojr sir~G tügEdiiG. 

Ein schlechter Arzt und ein schlechter Stier verbreiten an­

steckende Krankheiten (auch doppelsinnig: der Stier breitet 

das Heu (= 2sir~g) aus). 

KW 360 a s.v. lsir~g = KOTWICZ Nr. 116. 

237. soräyäs niktii, soryvldf!näs ol'IJ. 

Dichter als die Erde, zahlreicher als die Ameisen. 

KW 365 a s. v. sora. 

238. baksig sütk"la merg'IJ boldv<j. 

Wenn man dem Lehrer vertraut, wird man weise. 

KW 372 a s.v. sütXii. 

239. köwutE kun ardän tartslzäD bIldiiG. 

Ein Mensch, der Kinder hat, lässt seine Gedanken immer 

zurück zu seinem Haus eilen. 

KW 381 a s.v. tartsJz'Oxv. 

240. gelV ax'OtE kundü jünE türr[/,s~G bIldiiywi. 

Was für eine Not hat der, dessen älterer Bruder ein Gelung ist? 

= KW 416 b s.v. türr[/,sw 

24l. fjazrt'O kis"s'IJ fjazr tüs1dz bostvf. 

Wer zur Erde fällt, erhebt sich auf die Erde gestützt. 

KW 417 a s.v. tÜ§Xii. 

242. tserjgiilEr zal'Oxvd'O lam'On~ saxvn, tserwlED mordoxvd'O noj'IJ n1 saxvn. 

Gut ist der Lama den man mit Jubel herbeibringt, gut ist der 
Fürst, wenn man zum Krieg auszieht. 
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KW 427 a s.v. tse'Y)gl aus POZDNEEV, 06pa3II;hl S. 179. 

243. san ek8nr gerin tsimaG. 

Eine gute Frau is die Zierde des Hauses. 

KW 440 b s.v. tsimaG, vgl. KOTWCIZ Nr. 98. 

244. tusU kexad8 dust1, dawsu kexad8 üst]. 

Wenn man hilft, (soll man helfen) bis zum Ende, wenn man 

salzt, bis zum richtigen Geschmack. 

KW 455 a s.v. üsxv. 

245. nüd~ ünrfts1, tsik~ xudlts1. 

Das Auge ist ein Wahrheistprecher, das Ohr ist ein Lügner. 

KW 458 b s.V. ünrfts~ = KOTWICZ Nr. 35. 

246. xolin in!G xölin zä'Y)g!lil. 

Der Freund in der Ferne ist ein um den Hals geknotetes Band. 

KW 470 b s.V. zä'Y)g]Xv. 

247. zem8 axvdv, ZUD tek8da. 

Ein Verweis ist für den Älteren wie der schneeige Winter für 

den Bock. 

KW 472 b s.v. zem8. 

248. zesin san zewrd-ugE. 

Das beste Kupfer verrostet nicht. 

KW 474 a S.V. zewrxa. 

249. nojrfla ker1d8srf kun zO'Y)~an bardv~. 

Wer mit dem Fürsten streitet, verliert alles (?). 

KW 476 a s.v. zO'Y). 

250. zuyü nuran bardE!, dzora nuryan bardz!. 

Der Schmeichler verdirbt sein Ansehen, der Passgänger ver­

dirbt seinen Rücken. 

KW 479 b s.v. zuyü. 

Rätsel 

1. dzi'Y) gedaG ~azVrtV närrf gedaG öwsrf uryadz - xölin kukrf. 

Auf einer klingelnden Erde wächst ein feiner Grasstiel 

Zäpfchen. 

2. küzun-ugE temEn e§k8ts1k8dz - sudr. 

Ein halsloses Kamel trampelt mit den Füssen - Schattendach. 
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3. jOBBV mör-ugt, XaDXvw tsus'f}-ugt - us g,atlxv. 

Man geht, keine Spur, man sticht, kein Blut - Wasser über­

schreiten. 
Vgl. 40. KOTwICz Nr. 162. 

4. xa~ der xarv nük'f} dzoräldz - utxv bil1lDxa. 

Über Schmutz geht ein schwarzes Loch im Passgang - Messer 
mit einem Wetzstein wetzen. 

5. bor däyvn bor watln taryldz - üms'f}. 

Ein graues Füllen, solange es grau ist, wird fett - Asche. 

6. burX'f} ümnts bujän taldz-awdz - xont !Jol taslxv. 

Vor Gott eine Wohltat für sich abtrennen - Ein Schaf mitten 
durch entzweischneiden. 

7. säkad-ugt abdrräs semltd-ugt tory'f} !Jarts - x,ont semdz'f}. 

Aus einer ungeöffneten Kiste kommt unausgefaserte Seide 
heraus - Fett des Schafes. 

8. ekts~ du xojr em tsatsu - ud. 

Die ältere und die jüngere Schwester, Frauen von derselben 
Höhe - die Türflügel (?). 

9. ardzänä ärk~ udz-tn - tsiG. 

Trinkt zweimal destillierten Branntwein - Tau. 
10. küzun-ugt temtg küts~dz bolXV-ugt - Xälyv. 

Ein halsloses Kamel, unmöglich einzuholen - Der Weg. 

11. sum'f}näs aldv xurd'f} , sälk'f}nts del1[/; xurd'f} - sur;xv~. 

Um eine Klafter schneller denn der Pfeil, um eine halbe Klafter 
schneller denn der Wind - Der Telegraph. 

12. ter üks'f} öwkÖ-ts~n Xäradz-tn - gerin xayrxa. 

Ist tot und sogar vermodert, fliegt aber trotzdem auf ein 
gespaltene3 Stück der Jurte. 

13. abdrtV blls'f} sayän altsV täyin meddz bolXV-uge - ges'f}d~k~ kuk'f} 

(vgl. Muk. al Adab 171). 
Ein in einer Kiste Befindlicher guckt kopfüber heraus, unmög­

lich sein Rätsel zu erraten - ein Kind in der Gebärmutter. 
14. ?aZr köndtd~ max'f} büglt - zurm'f}. 

Das Fleisch versteckt sich in einen Höhle der Erde - Ziesel­
maus. 
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15. neg botskVdv xojr ärk~ - önd"grJ. 

In einer Tonne zwei Sorten von Branntwein - Ei. 

16. dowrJ der doyOlU kert - tOYjfrrvr;. 

Auf dem Hügel eine hinkende Karawane - Rasiermesser. 

17. neg alin noxäs neg tal V xutsVtsvyädvr; - utän. 

Die Hunde eines Aules bellen in derselben Richtung - Rauch. 

= KW 5 a s.v. 2ajü : neg alin noXä neg ajü xutsVdz. 

18. dörwrJ Xän arWrJ xojr kötÖts~tt, 7utsrJ zuryän al1~tVnrtt - közr. 

Vier Ohane mir zwölf Lakaien und sechs und dreissig Unter­

tanen - die Spielkarten. 

19. en" xotrJnE xod" külmrJ - termin tolya. 

Unter den Schafen dieses Dorfes gibt es eines mit spitzen 
Ohren - die oberen Spitzen des Wandgitters. 

= KW 245 b s.V. külmrJ. 

20. tsayän ükür tsäsrJ nemn"tt - üsnt örrp,. 

Ein weisses Rind mit einer papiernen Hülle - Rahm der Milch. 

21. ik" gert" bitsxVn-ger, bitsXOn gert" baltsr kuküd - !JosrJ, omsrJ, 

köl. 

In einem grossen Haus ein kleines Haus, im kleinen Haus 

rotwangige Kinder - Stiefel, Strumpf Fuss mit den Zehen. 

22. äyvdV alVq maXrJ - nüdrJ. 

Buntes Fleisch in einer Schale - Auge. 

23. sar noxa sarwvdäd (?) badz taryVlnt - iG. 

Ein gelber Hund wird feist mit dem Schwanz wedelnd - Spinne. 

= KOTWICZ Nr. 205. 

24. sar kitsW »sam» gesrJnts dutVxvs - sanVyv. 

Ein gelbes Hündchen, unterlässt es nicht »sam» zu sagen (hör­

bar lecken) - Schöpflöffel. 

25. gesrJ »ü» , oran tsörxa - ger (?). 

Hat »HU» gesagt, sein Scheitel ist durchloch - Jurte (?). 

26. idzllin ter" taläs iskt maxlatt kun >iü» gedz xälkrdz äSnE - bökun. 

Von der Seite des Kameraden nähert sich ein Mensch mit 
einer Filzmütze und räuspert sich >)Ü>)-sagend - Mücke. 

27. kiln keptt xotO idtD, kürn keptt nükrJd" ornt - utxv. 

Nachdem es wie ein Mensch Speise gegessen, geht es wie ein 
Iltis in ein Loch - das Messer. 
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28. bökö mody,do bar ÖlgEtE - sika• 

An einem starken Baum ist eine ~iere aufgehängt - Ohrgehänge. 

29. bitsxTJn ker möry, bijEs-En ika atsätE - ory,dvf. 

Ein kleines (niedriges) braunes Pferd mit einer Bürde grösser 

als es selbst - Bett. 

30. bitsxTJn ker möry, bijEsEn tamyVtE - kewsy,. 

Ein kleines (,......" niedriges) braunes Pferd mit seinem eigenen 

Stempel gestempelt - Teppich (?). 

31. gilg[ nurin kÖWEda gildz[ buryvsy, uryvdz - sort[Lsy,. 

Am Ufer eines glänzenden Sees wachsen gebogene Ruten 

die Augenwimpern. 

= KW 135 b s. V. gildz1g[. 

32. artpy[ sar1;!!Y[ mody, alty, emEl tOXätE - biltsaG. 

Ein dicht belaubter Baum mit einem goldenen Sattel beladen 
- Ring am Finger. 

33. dös der dörwy, falun - ükürin kököd (kök§). 

Vier Gänse auf einem Amboss - das Euter der Kuh. 

34. äyy, tsinE ar]dv arwy, xojr nuysy, 

tedy,nE mörig mörfsy, xurdy, xarTJ nuysy, - bits~G bits~xa. 

In einer Insel von der Grösse einer Schale zwölf Enten (?), 

deren Spuren eine schnelle schwarze Ente auspürt - Schrift 

(auf einem zwölfzeiligen Papier) schreiben. 

35. xurE fazVrtV gülma tUSXäD bijES ik· zayVs bärdz - täran. 

Auf der trockenen Erde ein Netz werfend bekommt grössere 

Fische, als es selbst ist - Saat säen (?). 

36. bijun· (?) bitsgE köndE, biltsrr?J gedz-EnEw - ts'iG. 

Berühre mich nicht, sagt die Feuchtigkeit (?) - Tau< 

37. tsiY)nEtsin gazä sarVy däyn - sik'. 
< 0 

Ausserhalb des Lauschers ein falbes Füllen - Ohrring. 

38. a7xy, tsinEn altsur al bolyOndO gudz - nary,. 

Ein Handtuch von der Grösse einer flachen Hand durchläuft 
alle Lager - Sonne. 

39. ulän ükürin öW[ olu solu xojr - termin tolyä. 

Die Hörner des roten Ochsen, das eine hierhin das andere 
dorthin gedreht - die oberen Spitzen des Wandgitters. 
= KOTWICZ Nr. 207, wo aber nur terma 'Wandgitter' erklärt. 
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40. jOBBV jOBBV mör-ugt, XaDXvw xaDxvw.tsus'iJ-ugt - or;fttso. 

Geht und geht,keine Spur, sticht und sticht, kein Blut - Boot. 

= KOTwICz Nr. 162, vgl. oben 3. 
41. xarv ükür ter;gr XälädIG, xamvf} ulus tunig Xälädz - Xas'iJ. 

Ein schwarzer Ochse schaut nach dem Himmel, alle Leute 
schauen in ihn hinein - Kochtopf. 

42. xarv nekig xayVldz bolXO-ugt - uS'iJ. 

Ein schwarzes gegerbtes Schaffell, unmöglich zu zerbrechen -
Wasser. 

43. >}asv>} gesitsIn öksöw, alw'iJ xarän bärdz asv - sUdr. 

Ich gebe was du auch willst, fang und gib du nur dein scherz­
endes Schwarzes - Schatten. 

44. xojr ülin Xär'iJdv xor; gedgG öws'iJ uryvd§ - temtnt bökÖnt 

xorndv uryvdvq nos'iJ. 

Zwischen zwei Bergen wächst >}xor;>} tuendes Heu - die zwischen 
den Höckern des Kamels wachsenden Haare. 

45. zusvq xon zuryän költt, nad'iJr xon nam'iJ költE - bOs'iJ, xorxa. 

Ein einjähriges Schaf mit sechs Füssen, ein weibliches Schaf 
mit acht Füssen - Laus, Wurm. 

46. jir bits~k'iJ jum'iJ jirgn jisün nüdtt - xoropts~. 

Etwas ganz kleines mit 99 Augen - Fingerhut. 

47. abdvr dern !JaräD adjäyän düddz - zurm'iJ. 

Tritt hervor auf einem Kasten und ruft seinen Adya - Zie­

seImaus. 
= KOTwICz Nr. 132, KW 1 a s.v. arlä: abdr der" !faraD arlayan 

düdvwa. 

48. utU kun uts'iJ dörott - dörtn sur. 

Ein langer Mann mit Treppen aus Zwirn - Steigbügelriemen. 

49. totxv der" tor"ß temt toyvldz - udnt onls. 

Auf dem oberen Querholz der Tür hüpft ein zweijähriges 
Kamel - Türriegel. 

50. dzol"ß ger~ irgg tsayän - zürknt toltv. 

Der untere Rand einer dzolm-Jurte ist weiss - das Fett um 
das Herz. 

51. taq SOXor bud'iJdv taw'iJ mudzIq tördz - kölin tawrJ xuryw'iJ. 
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In einem ganz undurchdringlichen Nebel irren fünf Muzhiks 
- die fünf Zehen des Fusses (im Stiefel). 

52. taG der tawy, galün - ,qarin xurgy,. 
< < < 

Auf dem Gipfel fünf Gänse - die fünf Finger der Hand. 

53. köka tson O könde modör gudz - ärk~ nerXiJ. 

Ein blauer Wolf läuft längs einem hohlen Holz - Branntwei.n 
brennen. 

54. ory, doro soräxa - xumsvne kir (?). 

Unter dem Bett gibt es Erde - Schmutz unter den Nägeln. 
= KW 365 a S.Y. soräxa. 

55. ulän tuy] nür ergadz - dewalin ulän köwo. 

Ein rotes Kalb läuft um den See herum - die rote Kante des 
Pelzes. 

56. tuyVlin xamäs ujle-ts~, tu,! sules ujle-w - tiilkur. 

An welchem Teil des Kalbes bist du festgebunden, am wehen­
den Schweif bin ich festgebunden - Schlüssel der Kiste, der 
am Gurt angehängt wird. 

57. !Jazvr doro flaxa gudE - tämline utä. 

Unter der Erde läuft ein Schwein - Tabaksrauch. 

58. zün mörne isk]dur saXy" züza sirin ujd] saXy, - san bitsuste 

k " (?) un .. 

Der Schritt der hundert Pferde ist fein, die Naht des Hacken­
stücks im Stiefel ist fein - feine Schriftlinien und Marginal (?) 

59. totxv der toysin örol - nary,. 

Auf dem oberen Querholz der Tür gibt es die Hälfte eines 
Brezels - Sonne. 

60. örkö der ödmÖgin örol - sar(y,). 

Über dem Rauchloch der Jurte die Hälfte eines Brotes. -
Mond. 

61. utän ütig (?) üt]dz es woldz - kune (?) dot[ köwun. 

Rauch im Ledersack kann aber im Sack nicht aufbewahrt 
werden - Kind im Mutterleib. 

62. baräni ardv bayv jas] - kuky,ne tolyani tewaG. 

Hinter dem Dunklen ein wenig rotes (?) - die Flechten am 
Kopfe des Mädchens. 
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63. suxvste malig es bäfdz woldz - moya. 

Eine Peitsche mit SUXas (?) kann man nicht mit der Hand 

greifen - Schlange. 

64. [lunrf ker mörig undz es woldz - tsono. 

Ein dreijähriges dunkelbraunes Pferd, kann nicht geritten 

werden - Wolf. 

65. irgat" iw~r siw~r - xulyVnv. 

Am unteren Rand des Zeltes viel undeutliches Flüstern -

Maus. 

66. närXrf (?) saryv mörrf narin Vazä xantrräte - sik". 

Ein feines falbes Pferd ausserhalb des Schmauses festgebunden 
- Ohrgehänge. 

67. tawrf ulin tsätV nid" täYrf noxa kept"ne - tawrf xuryrf. 

Jenseits der fünf Berge liegen Jagdhunde zusammengelegt 

die fünf Finger. 

68. Vazä säwvr gerd" säwvr - termne üdtr. 

Draussen Holzhammer, drinnen Holzhammer - Riemen zum 

Zusammenbinden des Wandgitters. 

69. gün xudUktV gülmrf tSüdr - mekle. 

In einem tiefen Brunnen eine netzartige (?) Fussfessel - Frosch. 

70. zawVktV sandrf (?) burä - gerin toryin zaxin zea. 

Im Zwischenraum zwischen dem Dach- und Wandfilz edle 

burä-Weide - seidenes Randornament der Jurte. 

71. ts~ endtyür iawv, bi endtyür iawv, bülwetin eker xaryvltSi -

gerin büs(lür). 

Gehe du diesen Weg entlang, ich gehe diesen Weg entlang, 
an der Quelle der Blasen (?) wollen wir uns wiedersehen -

Strick ringsum das Zelt, wodurch das Zelt zusammengehalten 

wird. 

72. sarvldfni iozurdv sarrf saya - tule. 

An der Wurzel des S. ein gelber Knöchel - Hase. 

73. dönrf burrf eskldür dö~rw dzild~ es bildardz (?) - xont ötÖa. 

Ein vierjähriger Kamelhengst zermalmt es nicht in vier Jahren 

- Brikett aus Schafmist. 
74. üi tümrf dand" ürlYltsaa bätr suryvdz - sanVyv. 
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Unter zahllose Feinde dringt der Held »Üngeltseg»ein - Schöpf­

kelle. 

= KW 459 a s.v. ürjgltsaG = KOTWICZ Nr. 87. 

75. mösrJ der mÖrjrln tsöktsÖ 
- usne bölwe. 

Auf dem Eis eine silberne Trinkschale - Wasserblase. 

= KOTWICZ Nr. 160, wo aber auch die Lösung sar'O 'Mond' 

gegeben wird. 

76. tot top xatrrdz jOWäD torYrJ büse gedz - mörne bäxv. 

»Tot top» (?) trabend gehend einen seidenen Gurt verloren 

Scheissen des Pferdes. 

77. mare tamyvte boro malen ajuyär fjarjxvne - zün. 

Ein graues mit Reitpeitsche gestempeltes Pferd schaukelt sich 
im Takt mit der Peitsche - Nähnadel. 

78. las xar'O bur'O namrJ tümrJ tamyvte - gerin bur. 

Ein las (vgl. KW 251 a) schwarzer Kamelhengst mit 80.000 

Stempeln - Platz wo eine Jurte gestanden hat. 

79. arld'O arwrJ XöfrJ nuysrJ - öwsne tum"r. 

In der Insel zehn - zwanzig Enten - ein Grasbündel. 

80. äwin dewalig alxvdz es woldz, edzin dewalig ewxadz es woldz -

terjgar, !/azvr. 

Des Vaters langer Rock kann nicht betreten werden, der Mutter 

langer Rock kann nicht gefaltet werden - Himmel, Erde. 

= KOTWICZ Nr. 171. 

81. adrxvna tsäd'O bijer ära flolte dzayäml - xölin kukrJ. 

Hinter Astrachan (wächst) ein Knoblauch mit sehr kleinem 

Stamm - Zungenzäpfchen. 

KW 23 b s.v. ära, vgl. KOTWICZ Nr. 18. 

82. kür kür nudl äfua, kür?Jgin dzolä sul'O äsna - xur, sälkrJ, aj?Jgv. 
. . 

Mit starkem Lärm kommt ein Nomadenzug, die Zügel des 

braunen Rosses hängen los - Regen, Wind, Donnerwetter. 
KW 246 b s.v. lkür. 

83. bül1lgin tsige ökig bülü kun bardz tsad'Oxv-s - (kökrJ). 

Ein Stück Fett, so gross wie ein Wetzstein, kann von einer 
ganzen Familie nicht vertilgt werden - die Zitze der Mutter. 
KW 304 a s.v. ökrJ. 

5-SUSA58 



38 G. J. RA)!STEDT 58,2 

84. xormayär durU ortsaktE xojr tsukl saxVtE - nart}, sarTJ , OdoD. 

Die Rockfalten voller Spielknöchel und zwei blaue Würfel­

knochen - Sonne, Mond, die Sterne. 

KW 305 b s.v. ortsaG. 

85. tumr sats1J fjazrtV tündE !Jurw1J bäwya, tunE mörig 'mördakllE 

taryvn xarTJ nuys1J - Saläyär xadvxvla. 

An einem vom Feuer abgebrannten Ort sind drei dickbäu­

chige Weiber, wenn man ihren Spuren folgt, gibt es eine feiste 

schwarze Ente - das ~ähen der Säume mit Einsatz (z.B. der 

Säume in den Stiefeln). 

KW 415 a s.v. tündE. 

86. iwga tsiwga xuls1JdTJ dün-ugE xarTJ noxa - bOstL 

Im dichten Schilfrohr ein lautloser schwarzer Hund - Laus 

(im Haar). 

KW 442 b s.v. tsiwga modt}. 

87. ulän ütig udlwä, udlwä, es tsiladz - uXän. 

Aus dem roten Sack schöpft man und schöpft, er wird nicht 

leer - Verstand (im Herzen). 

KW 446 a s.v. udlxv. 

88. ätsag arwül1J mordüldz - maxlE. 

Den Atsai brachten zehn Leute zusammen auf den Weg. 
- Mütze. 

= KW 21 a s.v. äsa (statt ätsa) nach KOTWICZ Nr. 202. 


